
■ Pneumatex
Gerald Caller zum Ge-
schäftsführer ernannt
Gerald Caller wurde mit Wir-
kung zum 1. 1. 1998 zum Ge-
schäftsführer der Pneumatex
Vertriebsgesellschaft mbH, Bad
Kreuznach, ernannt.

Caller trat am 1. 11. 1996 als
Vertriebs- und Marketingleiter
in das Unternehmen ein. Er legt
laut eigenen Aussagen besonde-
ren Wert auf Kundennähe, Ver-
kaufsförderung und insbesonde-
re auf Kundenschulungen.

■ Frauen-Urinal
Messepuste 
ausgegangen
Nicht als vorgezogener April-
scherz, aber als zur Zeit nicht
lösbares juristisches Problem um
Nutzungsrechte erweist sich die
Neuentwicklung eines Damen-
Urinals, das die Fachhochschule
Gelsenkirchen auf der SHK Es-
sen der Öffentlichkeit vorstellen
wollte. Das Sanitärobjekt soll
den Frauen mehr Hygiene und
mehr Komfort bei der Nutzung
öffentlicher Toilettenanlagen
bringen, indem es für Frauen
dieselbe Funktion erfüllt wie es
für Männer das Pissoir leistet.
Wenige Tage vor Messebeginn
sagte die Hochschule ihre Mes-

seteilnahme ab. Die Entwick-
lung beruht auf einem Gemein-
schaftsprojekt der Gelsenkirche-
ner Hochschule mit der Berliner
Hochschule der Künste unter-
stützt durch das Bundesministe-
rium für Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Technologie so-
wie durch verschiedene Indu-
strieunternehmen. Genauso ge-
meinschaftlich hätte auch die
wirtschaftliche Verwertung des
entstandenen Prototyps sein sol-
len, wäre es nach der Fachhoch-
schule gegangen. Die geplante
schriftliche Vereinbarung kam
jedoch wider Erwarten nicht zu-
stande. So bleibt abzuwarten ob
und wann das Standy für Ladies
erstmals zu besichtigen ist.

■ BHKS und ZVSHK
Gemeinsame Initiative
in Sachen Klima
Die Vertretung der Interessen
der deutschen Klimawirtschaft
wird bisher zwar durchaus wir-
kungsvoll, jedoch insgesamt in
wenig koordinierter Weise von
mehreren Einrichtungen wahr-
genommen. Die beiden Verar-
beiter-Verbände, BHKS – Bun-
desindustrieverband Heizungs-,
Klima-, Sanitärtechnik e.V. und
ZVSHK – Zentralverband Sa-
nitär Heizung Klima, haben da-
her die Initiative ergriffen, um
eine verbändeübergreifende Ko-
ordination der deutschen klima-
wirtschaftlichen Interessen zu

erreichen. Vertreter beider Ver-
bände werden sich Mitte März
1998 zu einem ersten Gedan-
kenaustausch treffen. Der Um-
satz der anlagenerstellenden Un-
ternehmen lag für den Bereich
Klima- und Lüftungstechnik
1997 bei rund 9 Milliarden DM.

■ Burgbad 
Bald auch Wasch-
tische lieferbar?
Der Badmöbelanbieter Burgbad
erwarb rückwirkend zum 1. Ja-
nuar 1998 alle Geschäftsanteile
der BKI – Beton- und Kunst-
stoffindustrie Schlinsog GmbH
& Co. KG mit Sitz in Lauter-
bach. BKI ist einer der bedeu-
tendsten Mineralguß-Hersteller
in Europa, der im abgelaufenen
Geschäftsjahr mit 57 Mitarbei-
tern einen Jahresumsatz von ca.
10 Mio. DM erwirtschaftete.
Aus Mineralguß werden über-
wiegend Waschtische herge-
stellt. Peter Komp, Mitglied des
Vorstands, erläuterte, daß Burg-
bad durch diese Akquisition zum
Komplettanbieter für Badmöbel
werde. Die Möglichkeit der di-
rekten Einflußnahme auf die
Entwicklung von zeitgemäßen
Waschtischen und ihre optimale
Integration in das Gesamtbild

werde die Attraktivität von Bad-
möbeln des Unternehmens wei-
ter entscheidend voranbringen,
meinte Komp.

■ Bielefeld
Rolf Hebrock seit 25
Jahren Fachlehrer
Am 1. August 1997 beging
Fachlehrer Rolf Hebrock sein
25jähriges „Dienst“-Jubiläum
als Fachlehrer in der innungs-
eigenen Lehrwerkstatt der In-
nung für Sanitär- und Heizung-
stechnik Bielefeld.

Hebrock wurde 1938 in Herford
geboren. Bevor er die Stelle als
Fachlehrer übernahm, war er
selbständig. Jedoch gab er seine
berufliche Selbständigkeit auf,
als die Innung Bielefeld einen
Fachlehrer suchte. Tausenden
von Jugendlichen hat Rolf He-
brock sein fundiertes Wissen in
den 25 Jahren seiner Tätigkeit
vermittelt. Hunderte von Mei-
steraspiranten verdanken ihm ihr
„fachliches Rüstzeug“ für die
Prüfung.

■ Vaillant
Dr. Schulz geht in Rente
Der wohlverdiente Ruhestand
wartet auf Dr. Harry Schulz, der
mehr als 27 Jahre für Vaillant
tätig war – zuletzt als Leiter der
Zentraleinheit Verbände. In die-
ser Position hat Dr. Schulz so-
wohl für sein Unternehmen als
auch für die gesamte Branche
wichtige Impulse für die Wei-

8 sbz 6/1998

FIRMEN & FAKTEN

HWO-Novelle: Beschlossene Sache

Nach zähem Ringen um die
Novellierung der Handwerks-
ordnung wurde Mitte Februar
das „Zweite Gesetz zur Än-
derung der Handwerksord-
nung und anderer handwerk-
licher Vorschriften“ im Deut-
schen Bundestag verabschie-
det. Die noch ausstehende
Zustimmung des Bundesrats
scheint nur noch eine Form-
sache zu sein und im Laufe
des Monats März erwartet. 
So wird aus den beiden Beru-
fen Gas- und Wasserinstalla-
teur und Zentralheizungs- und

Lüftungsbauer der Beruf In-
stallateur und Heizungsbauer.
Der Klempner bleibt als 
eigenständiger Beruf ohne et-
waige Verwandschaftser-
klärungen erhalten. Die Beru-
fe Kachelofen und Lufthei-
zungsbauer und Backofen-
bauer verschmelzen zum
Ofen- und Luftheizungsbauer.
Der Beruf Kupferschmied
wird umbenannt in Behälter-
und Apparatebauer. Eine aus-
führliche Kommentierung da-
zu finden Sie in einer der
nächsten SBZ-Ausgaben.



terentwicklung der Heizungs-
technik gegeben. Der DVGW
verlieh ihm in Anerkennung sei-
ner bleibenden Verdienste den
Ehrenring. Nachfolger von Dr.
Schulz ist Horst Eisenbeis. Vor
seinem am  1. 8. 1997 erfolgten
Wechsel zu Vaillant war er Lei-
ter des Bereichs Gasverwendung
beim BGW in Bonn.

■ Techem
Wachstumskurs und
Börsengang
Ein Blick in die Zukunft vorne
weg: Gemeinsam mit den Fir-
men Diehl und Heimeier ent-
wickelt Techem ein integriertes
Haussystem zum Messen, Steu-

ern und Regeln von Energiever-
bräuchen inklusive Elektrizität
und Gas. Im Jahr 2000 soll es
präsentiert werden. – Zurück ins
Jahr 1998: Techem-Vorstands-
vorsitzender Hans-Ludwig
Grüschow präsentierte auf der
Jahrespressekonferenz für das
Geschäftsjahr 1996/97 „erneut
ein überaus erfreuliches Ergeb-
nis“. Das Unternehmen setzt da-
mit den seit Jahren anhaltenden
Wachstumsprozeß fort. Der kon-
solidierte Konzern-Umsatz stieg

um 8,1 % auf 477,8 Mio. DM.
Das Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit lag mit 25
Mio. DM (vor Steuern) um 66,7
% über dem Vorjahr. Hauptum-
satzträger sind mit 198,0 Mio.
DM die Abrechnungsdienste
und zweitstärkster mit 127,4
Mio. DM die Vermietung von
Erfassungs- und Meßgeräten.
Auf hohem Niveau blieb der Ab-
satz von Heizkostenverteilern
mit 2,03 Mio. Geräten. Dabei lag
der Inlandsanteil bei 1,18 Mio.
elektronischen Heizkostenver-
teilern, 61 000 Funk-Geräten
und 408 000 Verdunster-Heiz-
kostenverteilern. Exportiert
wurden 448 000 Verteiler, da-
von 336 000 Verdunster (vor al-
lem nach Osteuropa). Der Ab-

satz von Wasser- und
Wärmezählern stieg
mit 10 % auf 743 000
Zähler an. Einschließ-
lich der inländischen
Handelsvertretungen
beschäftigte die ge-
samte Organisation
Ende des Berichtsjah-
res 1935 Mitarbeiter
(Vorjahr: 1800). 
Und die Aussichten?
Grüschow rechnet mit
einer dauerhaft positi-
ven Entwicklung.
Außerdem konzen-
trieren sich Techems
Pläne, an die Börse zu
gehen, auf 1999. Für
diesen „sehr erfolg-
versprechenden Zeit-
punkt“ gebe es vor al-
lem zwei Gründe, er-
klärte der Aufsichts-
ratsvorsitzende Jens
Reidel. Zum einen sei
das Unternehmen in
der Lage, das dynami-
sche Wachstum im

Neugeschäft vor dem Hinter-
grund sehr guter Erträge bei den
Mietgeräten aus sich heraus zu
finanzieren. Zum anderen biete
das bewährte Management die
Gewähr für die Kontinuität des
Erfolges.
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Vorstandsvorsitzender Hans Ludwig
Grüschow, (r.) und Jens Reidel, Techem-
Aufsichtsratsvorsitzender und Geschäftsfüh-
rer der BC Partner GmbH, die Mehrheitseig-
ner der Techem ist



■ Soma
Preis und Qualität sind
einkaufsentscheidend
Erhebliche Unterschiede beste-
hen in der Beurteilung der ver-
schiedenen Hersteller von Sa-
nitär- und Heizungsprodukten
durch den Sanitär- und Hei-
zungs-Großhandel. Dabei sind
Preis und Qualität die ein-
kaufsentscheidenden Faktoren.
Das ergab eine Umfrage bei 100
Sanitär- und Heizungsgroßhänd-
lern im Juni 1997 durch die So-
ma-Societät für Marktforschung
und Marketingberatung GmbH,
Hannover. Befragt wurden in
persönlichen Interviews die ein-
kaufsentscheidenden leitenden
Mitarbeiter einer Stichprobe von
100 Sanitär- und Heizungs-
Großhandelsbetrieben in
Deutschland. Die Ergebnisse
gibt es zum Preis von 3450 DM
pro Produktgruppe. Interessen-
ten erhalten weitere Auskünfte
unter Telefax (05 11) 56 32 81.

■ Dehoust
Haftungsübernahme-
vereinbarung
Anfang 1998 wurde die Haf-
tungsübernahmevereinbarung
zwischen dem ZVSHK und der
Firma Dehoust abgeschlossen.
Dehoust unterstreicht hiermit die
Partnerschaft mit dem Hand-
werk und sieht darin auch eine
tatkräftige Unterstützung des
dreistufigen Vertriebsweges,
wie Wolfgang Dehoust und der
Gesamtverkaufsleiter Hartmut
Wendt anläßlich des Vertrags-
abschlusses betonten. Die Haf-
tungsübernahmeerklärung be-
zieht sich auf alle Dehoust-Pro-
dukte, die von SHK-Fachhand-
werkern eingebaut werden.

■ ISH China
Europäische Träger-
schaft 
Mit der Gründung einer eu-
ropäischen Trägerschaft hat die
internationale Industrie ihre Un-
terstützung für die ISH China
bekräftigt. Die zweite ISH Chi-
na findet vom 16. bis 19. Sep-

tember 1998 auf 12 000 Qua-
dratmetern des China Internatio-
nal Exhibition Centres in Peking
statt. Sie wird offiziell vom chi-
nesischen Bauministerium so-
wie von dem nationalen Hei-
zungsverband, der China City
and Town District Heating As-
sociation, unterstützt. Ein breit-
angelegtes Seminarprogramm
mit den Schwerpunktthemen
„Heizung“ und „Wasser“ wird in
Zusammenarbeit mit den eu-
ropäischen Trägern
ausgearbeitet und ein
zusätzlicher Anreiz
für die Fachbesucher
sein. Der Wohnungs-
und Objektbau ist auf
der Nationalen Pla-
nungskonferenz Mit-
te Dezember 1997 of-
fiziell zu einem der
Schwerpunkte der
chinesischen Wirt-
schaftsförderung er-
klärt worden. Dabei
sollen verstärkt qua-
litative statt wie bis-
her quantitative Ziele
im Vordergrund ste-
hen. Dies sei eine Re-
aktion auf die Wand-
lung der chinesischen
Volkswirtschaft in 
einen Käufer- und
Konsumentenmarkt. 
Auch der Import von
fortschrittlichen Technologie-
produkten und Investitionsgü-
tern solle gefördert werden. Wie
groß das Baupotential im „Land
der Mitte ist“, zeigt die Höhe des
Bauvolumens. Während es in
China noch unter 115 US-Dollar
pro Kopf und Jahr liegt, erreicht
es zum Beispiel in Deutschland
fast 3400 US-Dollar, in Frank-
reich knapp 1700 US-Dollar.
Mit Baukreditfinanzierungen
und Steuersenkungen will die
chinesische Regierung künftig
den Wohnungsbau fördern, um
es mehr Chinesen zu ermögli-
chen, Wohneigentum zu erwer-
ben.

■ Velta
Energie aus der Erde
Mit dem Umbau des über 100
Jahre alten Berliner Reichstages
wird zugleich ein Energiekon-
zept mit ökologischer Signal-
wirkung verwirklicht. Dessen
Basis ist ein natürlicher Wärme-
speicher (Aquifer), der in 300 m
Tiefe 19 °C warmes Wasser
birgt. Ein rapsölbetriebenes
Blockheizkraftwerk, die Ener-

giezentrale des Gebäudes, gibt
im Sommer seine überschüssige
Wärmeproduktion an diesen
Speicher ab und hebt sein Tem-
peraturniveau zeitweise bis auf
70 °C.
Die gespeicherte Wärme wird im
Winter abgerufen – unter ande-
rem zur Speisung der 7500 m2

messenden Velta-Fußbodenhei-
zung in den vier Reichstagsge-
schossen. Rund 90 % des Wär-
mebedarfs wird auf diese Weise
gedeckt.
Zur sommerlichen Raumküh-
lung wird ein zweiter Grund-
wasserspeicher in 50 m Tiefe an-
gezapft, der die Klimaanlagen
speist und zusätzlich einer Ab-
sorptionskältemaschine als Wär-
mequelle dient. Dieser Kaltwas-
serspeicher deckt etwa 60 % des
Kältebedarfs. Im Winter wird
der Speicher regeneriert:
Trockenkühltürme nutzen die

kalte Witterung, um das Wasser
per Außenluft bis auf 5 °C ab-
zukühlen.
Die beiden Erdspeicher verhin-
dern, daß einerseits im Sommer
die Überschußwärme des strom-
geführten BHKW an die At-
mosphäre entweicht – anderer-
seits im Winter fossil gefeuerte
Wärmeerzeuger in Betrieb ge-
hen müssen.
Der ausgeklügelte Kraft-Wär-
me-Kälte-Verbund mit zwei 1,6-
MW-BHKW-Modulen soll über
80 % des Gesamt-Energiebedar-
fes decken – und zwar des
Reichstages und der angrenzen-
den Parlamentsgebäude im
Spreebogen, wenn in 1999 von
Bonn umgezogen wird.

■ Energieagentur NRW
Ökonomischere 
Druckluftnutzung
Rund 80 % der Kosten für
Drucklufterzeugung sind Ener-
giekosten. Strategien zur ökono-
mischeren Druckluftverwen-
dung stehen hoch im Kurs.
Die Energieagentur NRW führt
daher am 12. Mai 1998 in Duis-
burg einen ganztägigen Work-
shop zum Thema „Druckluftko-
sten senken“ durch. Angespro-
chen sind Mitarbeiter mittel-
ständischer Betriebe, die
verantwortlich sind für die be-
triebliche Druckluftversorgung
oder diese Anlage betreuen. Ne-
ben der Diskussion von Erfah-
rungen aus der Praxis sollen fol-
gende Themen angesprochen
werden: Einsparmöglichkeiten
und Optimierungspotentiale,
Wirtschaftlichkeit, Druckluft-
contracting sowie Druckluft aus
BHKW- und Gasentspannungs-
anlagen.
Der Workshop findet in den
Räumen der Energieagentur-
Außenstelle in Duisburg statt. Es
wird ein Kostenbeitrag von 90
DM erhoben. Weitere Infos: 
Energieagentur NRW, Außen-
stelle Duisburg, 47057 Duis-
burg, Fax (02 03) 3 06 12 99.
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Blockheizkraftwerk und Absorptionskältema-
schine bilden die Energiezentrale des
Reichstages. Die eigentlichen Wärme- und
Kältequellen liegen indes tief im Erdreich.



■ Ausbildung
Strittiger „kleiner
Gesellenbrief“
Gegen Ende Februar erschien in
verschiedenen Tageszeitungen
eine Meldung der Deutschen
Presseagentur (dpa) mit Hinweis
auf den Entwurf des Berufsbil-
dungsberichtes 1998. Danach
habe sich „Bildungsminister Jür-
gen Rüttgers mit den Spitzen-
verbänden von Handwerk, Han-
del und Industrie darauf ver-
ständigt“, daß derjenige, der die
Lehre abbricht oder die Prüfung
nicht besteht, einen „kleinen Ge-
sellenbrief“ erhalten soll. Das
Zertifikat soll bescheinigen, daß
dessen Inhaber kein Ungelernter
sei, sondern bereits nachweis-
bare Qualifikationen erworben
habe. Wirksam werden solle die-
se Regelung bereits mit dem
nächsten Prüfungstermin.
Hierzu stellt der Geschäftsführer
des Deutschen Handwerks
(ZDH) und des Deutschen Hand-
werkskammertages (DHKT),
Dr. Wolfgang Glaser, richtig,
daß es keine Vereinbarung sei-
tens des Bundesbildungsmini-
sters und dem Handwerk bezüg-
lich eines „kleinen Gesellen-
briefs“ gebe. „Ein solches Zerti-
fikat würde in unzulässiger
Weise die in hohem Ansehen
stehende Gesellenprüfung ab-
werten“, so Dr. Schäfer. Aller-
dings gibt es eine Verständigung
darüber, daß künftig Lehrlinge,
die in der Gesellenprüfung nur
den praktischen Teil bestanden
haben, eine entsprechende Be-
scheinigung über diese Prü-
fungsleistung erhalten sollen,
um ihre Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt zu verbessern.  

■ Aquis
„TOP-Installateure“
ausgezeichnet
Der Erfolg mit zukunftsorien-
tierten Produkten basiert auf In-
teresse und Einsatzbereitschaft.
Großhandel und Hersteller un-
terstützen und fördern die In-
stallateure in Form von Ver-
kaufsaktivitäten, -aktionen, Aus-
stellungen, Schulungen, Haus-
messen, Plakaten oder Mailings.
Im Rahmen eines Wettbewerbes
zeichnet Aquis zudem jedes Jahr

bundesweit „TOP-Installateure„
aus, um besondere Leistungen
zu honorieren. Die Nominierung
der erfolgreichsten iqua-Verkäu-
fer erfolgt durch den Großhan-
del. 1997 erhielten insgesamt 80
Sanitär-Fachbetriebe eine Ur-
kunde und ein Anerkennungsge-
schenk. Sie nehmen außerdem
an einer Verlosung teil, die vom
Sanitär-Fachbetrieb Weber im
bayerischen Boxberg gewonnen
wurde. Der Geschäftsführer
Steffen Wegert und seine Frau
freuten sich über den Hauptge-
winn – eine attraktive Wochen-
endreise für zwei Personen.

■ Grundfos
Antibaumarktpumpe 
im Bauhaus
Die Handwerkerpumpe UPE
Profi, als Antibaumarktpumpe
von Grundfos entwickelt und auf
der ISH 1997 zum ersten Mal
vorgestellt, wurde Anfang Fe-
bruar 1998 bundesweit vom
Bauhaus angeboten. Oberfläch-
lich betrachtet, scheint das An-
tibaumarktkonzept damit ge-
scheitert zu sein. Der zweite
Blick beweist jedoch das Ge-
genteil.
Um die Baumarktpräsenz seiner
Heizungsumwälzpumpen wir-
kungsvoll zu unterbinden, ent-
schied Grundfos sich Anfang
1997 für eine technische Lö-
sung. Die kleinste elektronisch
geregelte Heizungsumwälzpum-
pe UPE 25-40 wird seitdem

werkseitig auf Maxi-
malkennlinie einge-
stellt und mit verrie-
gelten Sensortasten
ausgeliefert. Auf die-
se Weise läßt sie sich
nur vom Heizungs-
fachmann mit der In-
frarot-Fernbedienung
R 50 oder dem Grund-
fos-Controler R 100
in den geregelten Be-
trieb nehmen. 1997
als Handwerker-
pumpe UPE Profi auf
der ISH vorgestellt,
hat sich das Konzept
innerhalb relativ kur-
zer Zeit durchgesetzt.

Mehr als die Hälfte aller Hei-
zungsbaubetriebe in Deutsch-
land sind heute mit der Fernbe-
dienung R 50 ausgestattet und
dadurch in der Lage, die UPE
Profi in den Regelbetrieb zu ver-
setzen.
Recherchen vor Ort ergaben, daß
den angesprochenen Verkäufern
des Bauhauses die Hinter-
grundinformationen zur Pumpe
fehlten. Es war ihnen weder die
Verriegelung bekannt noch wuß-
ten sie, daß die Pumpen nur mit
Hilfe eines Spezial-
werkzeuges in den
Regelbetrieb versetzt
werden können. In ei-
nigen Häusern sollen
Kunden bereits Pum-
pen zurückgegeben
haben. Voraussicht-
lich wird das Bau-
haus die Verkaufsak-
tion abbrechen.

■ HMS
Bufa sucht Kontakt zu
ehemaligen Bufisten
Seit 1953 hat die Bundesfach-
schule für Sanitär und Heizungs-
technik, die Technikerabteilung
der Heinrich-Meidinger-Schule
in Karlsruhe, 6367 Heizungs-,
Lüftungs- und Klimatechniker
bzw. Sanitärtechniker (und 
-technikerinnen) ausgebildet.
Um allen, die an Informationen
über ihre ehemalige Ausbil-
dungsschule interessiert sind,
den Kontakt zur Bufa und um-
gekehrt zu ermöglichen, wird die
Bundesfachschule ein peri-
odisch erscheinendes Informa-

tionsblatt, das „Meidinger-Kon-
takt“ heißt, herausgeben. „Mei-
dinger-Kontakt“ soll halbjähr-
lich erscheinen und kostenlos an
die ehemaligen Schüler, soweit
sie der Fachschule bekannt sind,
versandt werden. Um die Adres-
sendateien auf den neuesten
Stand zu bringen sucht die Schu-
le, Fax (07 21) 1 33 48 99 Kon-
takt zu ihren Ehemaligen und
bittet um die Anschrift.

■ Duravit
Hotline läuft auf 
Hochtouren
Werktags von 7–18 Uhr und
samstags von 9–13 Uhr werden
alle brennenden Fragen unter der
Hotline (01 80) 5 33 23 43 be-
antwortet. Die meisten Anrufe
kommen von den Installateuren,
die zum Teil direkt von Bau-
stellen anrufen und schnelle un-
bürokratische Hilfe benötigen,
dicht gefolgt vom Großhandel.
Architekten und Planer nutzen
die Hotline bisher eher selten,
aber auch hier treten natürlich
immer wieder Fragen zu Pla-
nung und Einbau auf. In der Re-

gel kann der Sanitärtechniker
aus seinem reichen Erfahrungs-
schatz schöpfen und die Fragen
der Anrufer direkt am Telefon
beantworten. Klappt das einmal
nicht, wird ein Fax mit Maßen
oder Skizzen geschickt oder –
bei ganz kniffligen Problemen –
gleich der Kundendienst, der vor
Ort mit Rat und Tat weiterhilft.
Obwohl die wenigsten Anrufe
bisher samstags eintreffen, will
Duravit diesen Sonderservice
auf jeden Fall beibehalten.
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Mit Servicekarten im Scheckkartenformat
wirbt Duravit für die Service-Hotline

Bester iqua-Verkäufer und Hauptgewinner
Steffen Wegert mit Aquis-Vertriebsleiter 
Dieter Blettgen (v.r.)



■ Maico
Praxisorientierte 
Schulungen
Maico Ventilatoren führt seine
Seminarreihe zum Thema „Lüf-
tung“ fort. Bei entsprechender
Teilnehmerzahl können auch in-
dividuelle Termine für Mitarbei-
ter des Großhandels, Innungen,
Schulen usw. vereinbart werden.
Neben den Intensivseminaren im
Schwenninger Schulungszen-
trum findet eine Reihe von Schu-
lungen schwerpunktmäßig in
verschiedenen Städten des Bun-
desgebietes statt. 
Einen Schwerpunkt der Semina-
re bildet die Wohnungslüftung.
Hierzu wird einerseits die Ent-
lüftung innenliegender Bäder,
WC’s und Wohnungsküchen
über Anlagen mit gemeinsamer
Hauptleitung nach DIN 18017,
T. 3, bekannt als Einrohr-Ent-
lüftung, ausführlich behandelt.
Weitere Themen sind Woh-
nungslüftung mit Wärmerück-
gewinnung, die Wärmeschutz-
verordnung sowie die kommen-
de Energiesparverordnung.
Das jeweils aktuelle Seminar-
programm mit ausführlichen In-
formationen kann über die In-
ternet-Adresse http://www.mai-
co.de abgerufen werden. Weite-
re Auskünfte gibt es unter Fax
(0 77 20) 69 42 25.

■ Viega
Neues Seminarcenter
in Tübingen
Dem Seminarcenter Attendorn,
seit 1980 von über 50 000 Fach-
leuten besucht, ist jetzt das neue
Seminarcenter in Großheringen
(Thüringen) gefolgt. So prakti-
ziert Viega Marktnähe in den
neuen Bundesländern. Aber
auch Fachleute aus den angren-
zenden alten Bundesländern und
den osteuropäischen Märkten
können das neue Seminarcenter
nutzen. Begleitend zu den erleb-
nisorientierten Veranstaltungen
in Großheringen, ist die Besich-
tigung der in Reichweite liegen-
den Kulturstadt Weimar mög-
lich.
Der geübte Umgang und der ge-
zielte Einsatz der Sytemtechni-
ken macht die tägliche Arbeit
nicht nur schneller und rationel-

ler, sondern garantiert gleichzei-
tig mehr Sicherheit. Darum nut-
zen Fachleute wie Berufs- und
Meisterschüler, Lehrer, Hand-
werker, Großhändler, Planer,
Studenten und Ingenieure die
Weiterbildungsmöglichkeiten.
Insbesondere die detailgenaue
Sanitär- und Heizungsplanung
sowie die anschauliche 3D-Bad-
gestaltung mit ViegaCAD wer-
den gut angenommen. Seminar-
unterlagen gibt es unter (0 27 22)
6 13 81.

■ Schäfer
Wissen schafft 
Vorsprung
Unter dem Motto „Wissen
schafft Vorsprung“ veranstaltet
die Schäfer Heiztechnik GmbH,
in Kooperation mit den Unter-
nehmen Danfoss und Grundfos

im ersten Halbjahr 1998 eine
bundesweite Veranstaltungs-
Reihe von 12 Heiztechnik-Se-
minaren. Die Auftaktveranstal-
tung fand in Siegen statt. Rund
140 Heizungsexperten aus der
Rhein-Sieg-Region investierten
einen Tag in die Aktualisierung
ihres Wissens. Besonderen An-
klang bei den Experten fand die
ganzheitliche Betrachtung des
Heizsystems und seiner Pla-
nung. Im Mittelpunkt stand das
komplexe Zusammenspiel und

die hydraulische Einbindung der
wichtigsten Systemkomponen-
ten wie Wärmeerzeuger, Heiz-
körper, Umwälzpumpen und Ar-
maturen.
Bei Interesse können sich Hei-
zungsexperten bei Schäfer Heiz-
technik, Fax (0 27 35) 78 72 84)
für ein Seminar vormerken las-
sen.

■ Rothenberger
Kupferseminar in Prag
Vom 19. bis 2. 1. 1998 fand in
Prag das 1. Nationale Tschechi-
sche Kupferseminar statt. Initi-
iert und organisiert durch Alex-
ander Bares, Leiter der Prager
Schweißschule UNO (UNO Pra-
ha s.r.o.) und unterstützt durch
Institutionen wie u.a. die Eu-
ropäische Kupferinitiative (Un-
garisches Büro) sowie namhafte

europäische Firmen (u. a. Ro-
thenberger, IBP, Supersan etc.)
fand das Seminar ein reges In-
teresse in dem sich neu formie-
renden tschechischen SHK-
Handwerk.
Mehr als 300 Handwerker, Pla-
ner und Architekten informier-
ten sich über wichtige Aspekte
der Kupferrohrinstallation. In ei-
ner parallelen Fachausstellung
und Diskussionsforen ent-
wickelten sich direkte Kontakte
zu Fachleuten der Industrie, in
denen komplexe Fragestellun-
gen debattiert wurden.
Im SHK-Handwerk gibt es in
Tschechien keine Meisterausbil-

dung. Einen Gewerbeschein für
die selbständige und verantwort-
liche Auftragserfüllung in die-
sem Bereich konnte und kann
noch heute jeder beantragen und
erhalten – ohne den erforderli-
chen Nachweis einer fachlichen
Eignung erbringen zu müssen.
Weiterhin fehlt eine einheitliche
Struktur und Arbeitsorganisati-
on der stark zersplitterten, neu
formierten Innungsverbände.
Ein übergeordneter Dachver-
band wie der ZVSHK und ad-
ministrative Einrichtungen wie
der DVGW in Deutschland exi-
stieren bisher nicht.
Zudem entwickelt sich die Wirt-
schaft nur langsam weiter. Fehl-
planung, politische Begünsti-
gung, sowie eine instabile
Währung reduzieren das Ver-
trauen ausländischer Investoren.
Darüber hinaus kann das Hand-
werk angesichts leerer Kassen

und Schmiergeld-
praktiken auf abseh-
bare Zeit nicht auf
zunehmende öffent-
liche Aufträge hof-
fen.
Als wichtigen Mei-
lenstein in der Fort-
führung der aktiven
Arbeit der UNO s.r.o
soll in diesem Jahr
auch erstmalig eine
Meisterausbildung
durchgeführt wer-
den. Damit ist die
Grundlage zu einer
qualifizierten Fach-
handwerks-Struktur
gelegt worden. Eine
weitere Initiative
strebt die Bindung

administrativer Strukturen im
Bereich des SHK-Handwerkes
als gemeinsame Interessenver-
tretung an.
Von tschechischer Seite wird die
Strukturhilfe und Unterstützung
seitens der deutschen Verbände
und Fachleute aus der Praxis
sehr geschätzt. Die bisherigen
Erfahrungen haben gezeigt, daß
die historisch begründeten Res-
sentiments der Vergangenheit
angehören.
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140 Heizungsexperten kamen zum Pilotseminar nach Siegen


